
e Ent-
daß es
ie Gift

mn als
-s z. B.
c Reise
gezeigt
ionalen
fehlen.

meisten
ehmen,
wn zu
ie vor-
nr und
n, doch
:n und

en des
nß der

Keller
>n, mit
chlusses
schleuse

Wirk-

DezvgSpret«:
M̂ iaMch in Neuenbürg NM . 1.40
«mnv die Post im Orts- und Ober-
«nXverlehr, sowie im sonstigen in-
Indischen Verkehr RM . 1.7S ml»

s » sstbestellgebühr. Preise fretblei.
' 4,lld. Preis einer Nummer 10 Rpf.
! «n Füllen höherer Eewalt besteh»

Anspruch auf Lieferung der
! xNtung oder auf Rückerstattung! des Bezugspreises.
! Bestellungen nehmen all« Post-
' «eg«n, sowie Agenturen und
i «uttrügerinnenlederzeit entgegen,
l Fernsprecher N. 404
j «urekonto Nr. 21 bet der Oberamts-
> Sparkasse Neuenbürg.

er Lmtäler
kV« O^ 8 knrkArk rMO v/ ^6k » rm6

Anzeigenpreis r
Die einspaltige Petitzetle »de»
deren Raum 25 Rpf ., Reklainezetl»
80 Rpf . Kollektivanzetgen lvv Pro ».
Zuschlag. Offerte und AuSkunftS-
ertetlung 2ü Rpf . Bet grösseren
Aufträgen Rabatt , der im Fall«
des Mahnverfahrens hinfällig
wird, ebenso wenn die Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen nach Rech-
nungSdatum erfolgt. Bet Tartfän-
derungen treten sofort alle früheren
Vereinbarungen außer » rast.
Gerichtsstand für beide Teste ist
Neuenbürg. Für telef. Aufträge
wird keine Gewähr übernommen,
«rschetnt täglich mit Ausnahme

der Sonn - und Feiertage.

Druck und Verlag der Meeh 'schen Buchdruckeret(Inhaber Fr . Biesmger ). Für die Schriflleitung verantwortlich Fr . Biesinger ln Neuenbtzrg.

Amtsblatt für den Gberamts bezirkNeuenbürg
«r. 278
EM » » » » »»» » » «« !«

Samstag den 26 . November SS32 SV. Jahrgang
Lrand-
l, wird
^ Haus
gehend
Betou-
ben ab.
ebäude,
^ Form
ck man
lftschutz
tralisa»
sozial-

lit den
rusein-
e Ver¬
achte ist
r z. B.

Haus
Zremm
nslock-
ft auch
östliche
chrmng

ntiot

I!l!>Z
id ^
en S
LL -

ste Z
en ^
steS

IIÜIL

klerei

Ein neues Kabine« vapen?
Die Mehrheitsbildung gescheitert — Heute Ernennung des Kanzlers des neuen Priifidialkabinetts

rv- Berlin,  25 . Nov . Der Herr Reichspräsident emp¬
fing heute nachmittag 5 Uhr den Führer des Zentrums , Herrn
Prälat Kaas , der ihn über seine heutigen Besprechungen
mit den Vorsitzenden der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei, der Deutschnationalen Volkspartei , der Bayeri¬
schen Volkspartei und der Deutschen Volkspartei über die etwa
noch vorhandenen Möglichkeiten zur Bildung einer Not - und
Arbeitsgemeinschaft des Reichstags berichtete. Prälat Kaas
hat in diesen Beratungen an die Führer der genannten Par¬
teien in erster Linie die Frage gerichtet, ob ste ebenso wie die
Zentrumspartei bereit seien, sich an Beratungen über ein
sachliches Not - und Arbeitsprogramm für eine Mehrheits¬
regierung zu beteiligen . Diese Frage ist von den Vorsitzenden
der Bayerischen Volkspartei und der Deutschen Volkspartei
bejahend beantwortet worden . Der Vorsitzende der Deutsch¬
nationalen Bolkspartei hatte die Beteiligung an solchen Be¬
ratungen als in Widerspruch mit der Gesamthaltung seiner
Partei stehend nicht zugesagt . Der Vorsitzende der National¬
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei erklärte, an sich ent¬
spreche die Feststellung der sachlichen Grundlage für eine et¬
waige Mehrheitsbildung durchaus seinen Auffassungen . Auf¬
grund der Erfahrungen der vergangenen Tage und der
Neberzeugung, daß auch einem positiven Ergebnis dieser sach¬
lichen Beratungen seitens einflußreicher Stellen keine Folge
gegeben würde, halte er eine Beteiligung seinerseits nicht mehr
für vertretbar . Aufgrund dieser Feststellungen bat Prälat
Kaas den Reichspräsidenten, von einer weiteren Fühlung¬
nahme mit den Parteien absehen zu dürfen. Der Herr Reichs¬
präsident dankte dem Prälaten Kaas für seine Bemühungen.

»

Mit dem Empfange des Prälaten Kaas beim Reichsprä¬
sidenten sind die Bemühungen um eine parlamentarische
Mchrheitsbildung beendet . Sie haben nur zu der negativen
Feststellung geführt , daß eine Lösung auf dieser Basis nicht
möglich ist. Damit erwiesen sich auch gewisse Hoffnungen als
trügerisch , die heute nachmittag erneut auflebten , und von der
Tatsache ausgingen daß die Besprechungen zwischen dem Prä¬
laten Kaas und Adolf Hitler ganze zwei Stunden gedauert
hatten . Es stand zwar von vornherein fest, daß die Deutsch-
nationalen nicht mitmachen würden . Aber eine Mehrheit
wäre auch ohne sie möglich gewesen, da die Deutsche Volkspar¬
tei nach der Antwort ihres Vorsitzenden an den Prälaten
Kaas bereit war , eine Mehrheitsbildung mitzumachen . Auch
in Zcntrnmskreisen herrscht der bestimmte und vegründete
Eindruck vor , daß der Reichspräsident auch bereit gewesen
wäre, die kleinere Mshrhcitsbildung zu akzeptieren , sie ist je¬
doch nach dem Bericht , den Prälat Kaas dem Reichspräsiden¬
ten erstattet hat , ebenfalls gescheitert.

Damit ist jetzt die Situation gegeben, in der der Reichs-
Präsident seine endgültige Entscheidung über die künftige
Rcichsregierung zu treffen hat. Diese Entscheidung ist nicht
mehr für hente abend zu erwarten , vielmehr wird der Reichs-
Präsident sic am Samstag mit seinen engeren Mitarbeitern
beraten. Dabei wird sich auch ergeben, ob noch irgendwelche
Parteiführerempfänge stattfindcn . Wie bereits berichtet, hat
Geheimrat Hugenberg bei seiner Besprechung mit Staatssekre¬
tär Meißner am Freitag abend um einen neuen Empfang
beim Reichspräsidenten nachgesucht. Nachdem die Mehrheits¬
lösung nun gescheitert ist, ist es zweifelhaft , ob solche Empfänge
überhaupt noch irgendwelchen Zweck haben. Es bleibt jetzt
doch nurmehr die Möglichkeit der Bildung einer Präsidial¬
regierung übrig . Der Reichskanzler, der diese Regierung
zu führen hat, wird voraussichtlich im Laufe des Samstags,
wahrscheinlich Samstag mittag ernannt werden.

Das allgemeine Interesse konzentriert sich naturgemäß
darauf, wer der neue Kanzler sein wird . In politischen Krei¬
sen hatte man erwartet , daß Prälat Kaas an den Reichsprä¬
sidenten heute abend einen sehr bestimmten Appell richten
werde, um die Betrauung einer neuen Persönlichkeit zu er¬
reichen. Es scheint aber, daß Prälat Kaas zwar den Stand¬
punkt seiner Partei noch einmal dargelegt hat. Aber er igno¬
riert dabei offenbar nicht die Tatsache, daß die Entscheidung
»ach dem Verlauf dieser letzten Tage einzig und allein in der
Hand des Reichspräsidenten liegt . Diese Entscheidung wird
Samstag vormittag fallen . Eine Reihe stimmungsmäßiger

Anzeichen läßt auf die Wahrscheinlichkeit schließen, daß der
Reichspräsident erneut den bisherigen Reichskanzler beauftra¬
gen wird. Man weiß, daß Herr von Papen in hohem Maße
das Vertrauen des Reichspräsidenten besitzt.

Aus diesem Grunde hatte dieser die Demission in der
vorigen Woche auch nur deshalb angenommen , weil nach Lage
der Politischen Konstellation der Versuch aussichtsreich erschien,
und darum gemacht werden müßte, eine Mehrheitslösung auf
der Basis der nationalen Konzentration zustande zu bringen.
Nachdem diese Bemühungen gescheitert find, ist die Situation
wieder an den Ausgangspunkt zurückgekehrt.

Es bleibt dann noch die Frage nach der Auswechslung
einiger Kabinettsmitglicder , über die in der letzten Zeit be¬
reits viel gesprochen und geschrieben worden ist. Dieses Pro¬
blem wird wahrscheinlich nicht schon am Samstag , sondern
erst in aller Ruhe in der ersten Hälfte der neuen Woche gelöst
werden. Im übrigen ist nicht anzunehmen , daß die Umbil¬
dung des Kabinetts einen so großen Umfang haben wird, wie
es bisher von manchen Seiten behauptet wurde.

»
Am Freitag nachmittag hat das Reichskabinett eine Sit¬

zung abgehalten , der aber keine besondere Bedeutung Ange¬
messen wird . Sie galt vielmehr nur kleineren laufenden An¬
gelegenheiten . Dabei ist es selbstverständlich , daß die Minister
sich auch über die innerpolitische Lage unterhalten haben.

Die Den1sch« a1io« ale Bolkspartei zum Abschluß
der Besprechungen

Berlin , 25. Nov . Die Deutschnationale Volkspartei be¬
merkt zu der amtlichen Verlautbarung über den Abschluß der
Besprechungen zwischen dem Reichspräsidenten und dem Prä¬
laten Kaas:

Ueber die Besprechung zwischen dem Prälaten Kaas und
Dr . Hugenberg ist bereits eine Pressemitteilung erschienen,
die den Verlauf der Besprechungen , soweit die Acußernngen
von Dr . Hugenberg in Frage kommen, zutreffend wiedergibt.
Soweit bekanntgegeben , handelte es sich bei dem Auftrag des
Prälaten Kaas um die Frage der „Möglichkeit einer Mchr-
heitsbildnng im Reichstag ". In der Unterredung mit Dr.
Hugenberg war von seiten des Prälaten Kaas weder von
der „Bildung einer Not - und Arbeitsmehrheit " des Reichs¬
tags , noch von einem „Not - nnd Arbeitsprogramm " die Rede,
sondern nur von einem sachlichen Programm für eine par¬
lamentarische Mehrhcitsbildnng . Das wäre die Wiederholung
der Vorgänge von 1.927 gewesen, als unter Zentrnmsleitung
die bekannten Richtlinien aufgestellt wurden , die damals die
dcntschnationale Rechte lahmlegte . Das Spiel mit Worten,
das anscheinend in der Berichterstattung des Prälaten Kaas
liegt , erweckt den Eindruck , als solle den Dentschnationalen für
das Scheitern der Verhandlungen eine Mitschuld zngeschoben
werden . Die Haltung der Deutschnationalen in der ganzen
Kriscnwoche zeigt klar ihr Ziel in Uebereinstimmung mit dem
Willen des Reichspräsidenten eine starke Staatsführung auf
der Grundlage einer wirklichen Zusammenfassung aller natio¬
nalen Kräfte zu ermöglichen.

Die »Germavia " zur politische Lage
Berlin , 25. Nov . (Eig . Meldung .) Nach dem Abschluß

der Bemühungen des Prälaten Kaas schreibt die „Germania"
zur Lage : Reichspräsident von Hindenburg hat in vollem
Umfange die Entscheidung darüber , welche Regierung er nun
in einer der schwersten Stunden Deutschlands zur Führung
des Reiches berufen will . Mit dieser Entscheidung trägt er
zugleich eine ungeheure Verantwortung . Die Politischen nnd
sozialen Verhältnisse unseres Vaterlandes haben sich in kri¬
tischer Weise zngespitzt nnd sind durch die Vorgänge der
letzten Tage Wohl noch verschärft worden . In diesem Augen¬
blicke hängt alles davon ab, daß der Reichspräsident als treuer
Sachwalter des Volkes im Geiste der Ueberpartcilichkeit und
der Versöhnung , der seine Amtsführung immer ausgezeichnet
hat , der Krise eine Lösung gibt , die den Weg zu der so bitter
notwendigen Politischen Entspannung des Volkes findet . Wir
hoffen von dieser Lösung , daß sie unter den leidenschaftlichen
Streit der letzten Monate wenigstens insoweit einen Schluß¬
strich zieht , als sie neuen Männern die Chance gibt , das vor¬
handene Mißtrauen zu mindern nnd neues Vertrauen zu
erobern.

Reichstag am 6. Dezember
vv. Berlin,  25 . Nop . Das Reichstagsbüro teilt mit,

daß Präsident Göring den Reichstag auf Dienstag , Sen 6. De¬
zember, nachmittags 3 Uhr, einberufen hat.

Die erste Reichstagssitzung wird , wre das Nachrichtenbüro
des V. d Z . meldet , wie stets , nur die Konstituierung des
neuen Reichstags bringen . Sie wird diesmal von dem natio¬
nalsozialistischen Abgeordneten Litzmann als Alterspräsiden¬
ten geleitet . Nach der Eröffnungsansprache des Alterspräsi¬
denten erfolgt ein Namensaufruf der Abgeordneten . Damit
ist im allgemeinen die Aufgabe der ersten Sitzung erledigt.
Nur beim letzten Reichstag gestaltete sich schon die konstituie¬
rende Sitzung zu einer Dauersitzung , da man im Hinblick auf
die kommunistische Leitung der ersten Sitzung und mit Rück¬
sicht auf den Wunsch , möglichst schnell ein arbeitsfähiges
Haus zu schaffen, an den Namensaufruf sofort die Wahl des
Präsidiums schloß. Ob man auch diesmal dieses beschleunigte

Verfahren wählen oder doch die Wahl des Präsidiums ent¬
sprechend der früheren Nebung ans die zweite Sitzung ver¬
schieben wird , ist noch nicht sicher und hängt wahrscheinlich
von dem weiteren Verlauf der politischen Entwicklung ab.
Auch die Personenfragc ist noch nicht geklärt und wird kurz
vor dem Zusammentritt des Reichstags noch Besprechungen
zwischen den Parteien notwendig machen . Die Nationalsozia¬
listen erheben als stärkste Fraktion Anspruch auf den Posten
des Reichstagspräsidenten und werden aller Voraussicht nach
danir wieder den jetzigen Präsidenten Göring Vorschlägen . Die
Sozialdemokraten werden wieder den früheren Präsidenten
Lobe kandidieren lassen . Das Interesse des Publikums an
dem Reichstagsznsammentritt hat gegen früher eher noch

zngenommen . Schon seit Wochen liegen Vorbestellungen aus
Karten in großer Zahl vor , nnd es ist nicht zu viel gesagt,
wenn man feststellt, daß schon jetzt, bei Festsetzung des Ter¬
mins für den ersten Zusammentritt , die Tribünenkarten für
die erste Sitzung vergriffen sind.

Fahrt durch die Nacht
Weltpolitische Wochenschau

(Nachdruck verboten !)
,8. In seiner jüngsten Münchener Rede erwähnte Rcichs-

wehrminister a . D . Dr . Geßler , daß Deutschland dank der
Charaktergröße Hindenburgs zwar nicht führerlos sei, daß
es aber trotzdem eine Fahrt durch die Nacht unternehme . Aber
nicht nur Deutschland tastet im Dunkeln , sondern die ganze
Welt wandert durch eine trostlose Nacht nnd niemand weiß,
ob wir zu den Gestaden des Friedens oder gar zur Hölle neuer
Kriege nnd Erschütterungen vorwärts wanken.

Die allgemeine Uebermüdung läßt an den wichtigen Er¬
eignissen in Deutschland nicht das Interesse auskommen , das
sie verdienen . Man kann den Ueberdrnß verstehen , wenn
man sieht, wie hente hinter den Kulissen gearbeitet wird und
wie nur ganz wenige den tatsächlichen Sachverhalt erfahren.
Es ist nicht unberechtigt , wenn über eine gewisse politische
Verschleierung geklagt wird.

„Fahrt durch die Nacht ". Dieses Wort könnte man auf
die Eingangspforte von Gens schreiben . War nicht für
Deutschland und die Minderheiten der ganzen Welt der Weg
in Genf bis jetzt eine lange unsichere Fahrt durch Nacht und
Nebel ? Und heute ist es beim Ringen um die Gleichberech¬
tigung nicht anders . Frankreich wollte uns bekanntlich mit
einigen Brocken für die Gleichberechtigung entschädigen , wäh¬
rend England wenigstens die formelle Gleichberechtigung an¬
erkennen wollte . Allerdings sollten wir uns

noch einige Jahre gedulden
müssen , bis wir auch die praktischen Folgen daraus ziehen
dürften . Das ist im Vergleich zu den bisherigen Vorschlägen
gewiß ein großer Fortschritt . Aber schon drohen diesen spär¬
lichen Lichtblick neue düstere Schatten zu verdecken. Aus Eng¬
land kommt nämlich die Kunden , daß wegen der Erkrankung
Macdonalds  wahrscheinlich ein Kabinettswcchsel zu be¬
fürchten sei. Wenn schon eine gewöhnliche Ministerkrise in
Deutschland die Arbeit dieses Ministeriums ans mindestens
vier Wochen lähmt , dann kann man ermessen , wie ein drohen¬
der Regierungswechsel alles Arbeiten für längere Zeit ein¬
fach unmöglich macht . So wird aus diesem Grunde die eng¬
lische Politik neuerdings gelähmt , zum Schaden Deutschlands.

Den Franzosen ist die Londoner Kabinettskrise natürlich
sehr gelegen . Deutschland wird dadurch geschwächt nnd außer¬
dem erscheint die Haltung Englands auch ans der dritten
indischen Konferenz  gewiß nicht gefestigt . Man muß
nur wissen, wie sich Frankreich heute im Fernen Osten
breit macht , um die geheime Freude zu ermessen , die jedesmal
in Paris herrscht , wenn Londons Sorgen wachsen.

Und tatsächlich , Londons Sorgen sind heute ernster denn
je. Hat sich doch Amerika  auf die Bezahlung der Schulden¬
rate versteift , wodurch die englische Währung neuerdings in
ihren Grundfesten erschüttert wurde . Die Empörung , mit der
Paris die Forderung der Amerikaner beantwortete , muß je¬
doch im Gegensatz zur wahren Entrüstung Englands als ge¬
wisse Heuchelei gebrandmarkt werden.

Wenn wir in die uferlose Nacht hinaushorchcn , dann
dringt an unser Ohr das Brüllen der Kanonen nnd das Sur¬
ren der Kampfflugzeuge . Aengstliche Fragen beschwichtigt der
amtliche japanische  Nachrichtensender , indem er von der
Niederwerfung aufständischer chinesischer  Banden spricht.
Recht viel Glauben wird er damit Wohl nirgends finden ; denn
ein kleiner Banditenkrieg hätte die Genfer Schlafhanben wirk¬
lich nicht anfgeschreckt nnd hätte außerdem den japanischen
Haushalt nicht mit unerhörten Fehlbeträgen belastet . Und
schließlich hätte die Ablehnung des Lhttonberichtes (ziemlich
ehrlicher Völkerbnndsbcricht über die Mandschurei ) durch Ja¬
pan keinen Sinn , wenn es sich wirklich nur um kleinere Stras-
expeditionen handeln sollte . Als jüngste Ausrede behaupten
nun die Japaner in Genf , die westlichen Menschen könnten
die seelische Einstellung der Japaner zu diesen Dingen nicht
verstehen . Sa groß allerdings der seelische Unterschied zwischen
Westen und Osten auch sein mag , so wird doch über das japa¬
nische Vordringen in aller Welt eindeutige Klarheit herrschen.

Das Gefühl , daß wir durch Nacht nnd Nebel Wanken,
wird durch die zahlreichen Unruhen und Aufstände noch er¬
höht . Ans Amerika kommen wieder bedenkliche Nachrichten.
10 000 Männer und Frauen veranstalteten in Chicago
einen Hungermarsch . In Newyork drohen über eine Million
Arbeitsloser sich gegen die Ordnung anfzulehnen . Die dritt¬
größte mittelamerikanische Republik , Honduras,  wird
durch Revolutionen aufgewühlt nnd die Kriege im Gran
Chaco lodern mit neuer Leidenschaftlichkeit ans.

Vor einer Fünf-Mäütte-Koniererrr in Genf
Frhr . d. Neurath kommt vornbergend nach Berlin

Berlin . 25. Nov . (Eig . Meldung .) In hiesigen politischen
Kreisen hält man cs für möglich , daß es im Laufe der nächsten
Woche, etwa am 2. Dezember , in Genf zu einer Vier - oder
Fünf -Mächtc -Konferenz kommen wird . Wenn bei Erörterung
dieser Frage der „Dailh Telegraph " in einer Genfer Meldung
von Pertinax davon spricht , daß Freiherr von Neurath zu¬
nächst auf eine Erklärung der führenden Mächte über die
Anerkennung der deutschen Gleichberechtigung bestanden habe
und jetzt nicht mehr diese Bedingung stelle, jo muß demgegen¬
über darauf hingcwiesen werden , daß selbstverständlich unbe¬
schadet der unveränderten grundsätzlichen deutschen Einstellung
in der Frage der Gleichberechtigung eine Besprechung der
großen Mächte , die diese Frage zunächst einmal klären soll,
naturgemäß nicht unter die Voraussetzung gestellt werden
kann , daß die Gleichberechtignngsfrage vorher bereinigt wird.

Es ist übrigens damit zu rechnen , daß der deutsche Außen¬
minister morgen Genf verlassen und wegen der innerpoliti-
schcn Lage auf kurze Zeit nach Berlin zurückkehren wird.



Konsolidierung der deutschen Schulden
Ein Vortrag von Dr . Felix Tomarh

Stuttgart , 25. Nov . Auf Einladung des Württ . Jndnstrie-
und Handclstags sprach am Freitag nachmittag im Festsaal
der Handelskammer der bekannte schweizerische Nationalöko¬
nom Dr . Felix Somarh -Zürich über „Das nationale und
internationale Schulden - und Zinsproblem ". Der Präsiden!
der Stuttgarter Handelskammer , Generaldirektor Kilpper,
konnte eine außergewöhnlich große Zahl von Besuchern , Ver¬
tretern von Behörden , der Parlamente , Angehörige der Wirt-
schastsverbändc begrüßen . Als Gäste waren Staatspräsident
Dr . Bolz , Finanzminister Dr . Dehlinger , OberpostdirektionS-
präsident Oettinger , Oberbürgermeister Dr . Lantenschlager an¬
wesend. Der Vortragende besprach zunächst die Verschuldung
der großen alliierten Staaten an Amerika , von der die Lösung
der Reparationsfrage abhänge und betonte , daß diese Frage
nur auf wirtschaftlichem , niemals auf politischem Wege gelöst
werden könne . Ohne wirtschaftliche Gegenleistungen werde
Amerika zn einem Verzicht nicht bereit sein. Zn dem Problem
der Privaten Verschuldung führte Dr . Somary ans , daß
Deutschland so rasch als möglich ans dem setzt bestehenden Mo¬
ratorium heranskommen müsse, weil Deutschland mehr als
andere Staaten auf den internationalen Kredit angewiesen
sei, und zwar ans dem Grunde , weil seine Außenhandelsbilanz
die größte unter allen Staaten Europas ist. Je rascher
Deutschland aus dem Moratorium heranskommt , desto rascher
wird cs aus der Krise heranskommen . Durch die amerikani¬
schen Juristen ist Deutschland künstlich in das System des
amerikanischen Konkursrechts (System der Stillhaltungen)
hereingckommen . Als die beste Lösung empfahl der Redner
eine Konsolidierung im Wege einer internationalen Finanz¬
transaktion . Die Konsolidierungsanleihe , die das deutsche
Reich anfnchmcn müßte , könnte aber nicht ans 100 Prozent
des geschuldeten Betrages lauten , sondern nur auf eine
Ouotc , die dann aber dann unter allen Umständen vom
Schuldner bezahlt werden müßte . Diese Reichsanleihe müßte
die Garantie der Gläubigerstaaten finden und müßte dadurch
auch markfähig sein. Die Frage , wie die deutschen Schuldner
intern zn behandeln sind, ist eine innere Frage Deutschlands.
Dieser Weg der Konsolidierung ist heute vielleicht verfrüht,
muß aber in einigen Monaten begangen werden . Der Redner
schloß seine mit größtem Interesse aukgenommcnen Ausfüh¬
rungen mit der Feststellung , daß Deutschland nur so die Aus¬
sicht habe, alle Konsequenzen des Weltkrieges liquidieren zu
können.

Neue Kampfansage Hitlers
Ein Aufruf

Berlin , 25. Nov . Der „Angriff " veröffentlich : folgenden
Aufruf Adolf Hitlers zur Lage:

„Nationalsozialisten ! Nationalsozialistinnen : Partei¬
genossen ! Schon nach kurzer Beobachtung der Tätigkeit des
Kabinetts v. Papen habe ich meiner Einsicht und Ücbcrzen-
gnng entsprechend die Folgen vorhergesagt , die nun gekommen
sind. Als Herr von Papen die Arbeitslosenzahl bis zn Beginn
dieses Winters um 2 Millionen zn senken versprach , die wirt¬
schaftliche Not zu heben vorgab , die innen - und außenpoliti¬
schen Fragen einer Lösung entgegenznführen versicherte , wa¬
ren unzählige Deutsche mit einem Schlage wieder von gläu¬
bigem Vertrauen erfüllt . Ich habe damals gewarnt und
mehr als recht behalten . Die Wirtschaftsnot dauert an . Die
Arbeitslosigkeit steigt . Der Bolschewismus in Deutschland
nimmt zu. Die Isolierung des Reiches der übrigen Welt
gegenüber ist fast vollendet . Noch nie hat in Deutschland
ein Kabinett mehr Macht gehabt ; noch nie aber auch mehr
versagt , als diese Regierung einer kleinen exklusiven Schicht
unseres Volkes.

Heute werden mir Millionen der Anhänger unserer Be¬
wegung innerlich dankbar sein, daß ich die Partei , in der sich
eine letzte Reserve deutschen Glaubens , deutscher Kraft und
deutscher Hoffnung befindet , nicht mit diesem unseligen poli¬
tischen und wirtschaftlichen Dilettantismus verbunden habe.
Ich kann das noch viel weniger in der Zukunft tun . Ich
weiß , diese Regierung wird ihr unheilvolles Wirken fortsetzen.
Ich kann das im Augenblick nicht verhindern . Allein , was ich,
solange ich lebe, verhindern werde , ist die Preisgabe unserer
einzigen Bewegung an dieses Regiment.

Man hat mich nach Berlin gerufen , um an der Behebung
einer Regierungskrise mitznwirkcn , und wollte doch nichts
anderes , als Papens Kabinett retten und mir einen zweiten
13. August bereiten . So hätten wir Nationalsozialisten ans
einmal wieder die hohe Ehre bekommen, zur Ausputzung des
etwas schwach gewordenen Glanzes dieser Regierung durch
einen oder zwei nationalsozialistische Minister beitragen zu
dürfen . Ich habe darauf die Haltung eingenommen , die ich
als Führer unserer Bewegung einnchmen mußte.

Deutschland wollen wir retten . Die Regierung von Papen
aber nicht ! Da ich diesesmal Vorsorge trug , daß der 13. Au¬
gust sich nicht wiederholen konnte , erhielt ich den Auftrag -, eine
Lösung parlamentarischer Art herbeiznführen , die vorsorglich
durch die daran geknüpften Bedingungen von vornherein un¬
möglich gemacht wurde . Dennoch habe ich mich angesichts der
großen Not unseres Volkes entschlossen, ein Angebot zu ma¬
chen, das zugleich für die inneren Absichten aller klärend sein
konnte . Das Angebot wurde abgelehnt und damit erscheint,
glaube ich, der Wille der Ratgeber des Herrn Reichspräsiden¬
ten enthüllt . Was ich am Abend des Wahltages schon erklärte,
wiederhole ist daher heute:

Dieses System muß in Deutschland niedergebrochen wer¬
den, wenn nicht die deutsche Nation an ihm zerbrechen soll.
Der Kampf wird daher weitergeführt , und wer den Weg dieses
Kabinetts von Juni bis heute mit offenen Augen verfolgte,
der weiß , wer der Sieger sein wird ."

Zwei Todesurteile des Bielefelder Soudergerichts
Bielefeld , 26. Nov . Das Sondergericht Bielefeld verur¬

teilte in der Nacht zum Samstag nach zweitägiger Verhand¬
lung die Einbrecher Petr : und Opmcier wegen gemeinschaft¬
lichen Totschlags , begangen an dem Oberlandjäger Tiemann,
gemäß der Terrornotverordnung vom 9. August 1932 in Tat¬
einheit mit qualifiziertem Totschlag zum Tode . — Ju den
Morgenstunden des 8. Oktober verübten auf der Landstraße
Jsselhorst bei Bielefeld drei Einbrecher , nämlich Kniepkamp,
Petri und Opmeier auf den Oberlandjäger Tiemann aus
Jsselhorst einen Feuerüberfall und streckten den Beamten nach
14 Schüssen nieder . Kniepkamp hatte nach seiner Entdeckung
durch die Polizei Selbstmord durch Erschießen verübt.

Bier Bergleute eingeschloffeu
Hindenburg , 25. Nov . Aus dem Delbrück -Schacht ging

Donnerstag abend auf der 400 Meter Sohle eine Strecke von
etwa 80 Meter Länge zu Bruch . Wie bisher festgestellt, wur¬
den vier Mann eingeschlossen. Bei den Rettungsarbeiten
wurde gegen 20 Uhr der Füller Woithowski freigelegt , jedoch
ist sein Fuß unter einer mächtigen Steinplatte eingeklemmt.
Die Steinplatte wird jetzt zermeißelt . Woithowski ließ sich
sofort nach seiner Freilegung eine Pfeife Tabak geben
Schwere Verletzungen hat er nicht erlitten . Von den übrigen
drei Eingeschlossenen werden keine Lebenszeichen mehr ver.
uommen.

^U8 8tsM unü L.SNÜ
LoutttaHLHeLlauSeu.

Zum ersten Advent
Auf , auf , ihr Vielgeplagten!
Der König ist nicht fern.
Seid fröhlich , ihr Verzagten!
Dort kommt der Morgenstern.
Der Herr will in der Not
Mit reichem Trost euch speisen;
Er will euch Hilf erweisen,
Ja dämpfen gar den Tod.

Auf solche Weise ist unsere Adventsandacht gestimmt in
diesen Zeiten ; und wenn wir heute im Wechsel der Kirchen¬
jahre wieder mit den Evangelien des ersten Jahrgangs be¬
ginnen , und bei Matthäus den alten , lieben Bericht lesen,
wie unser Herr Jesus von Bctphage hcreinschickt und dann
seinen Einzug in der jüdischen Hauptstadt hält , in die Stadt,
die ihre Propheten zu steinigen Pflegt , so will mir ein Wort
nicht aus dem Ohr und nicht aus dem Sinn . Jenes war¬
tende , sehnende , fürchtende Wort „nahe an Jerusalem ".

Schon wer sich sonst einer großen Stadt nähert , spürt
im Herzen die Erwartung wie eine fast unerträgliche Span¬
nung : was wird uns dort begegnen ? Welche Herrlichkeiten
werden wir zn Gesicht bekommen ? Werden die Menschen
freundlich sein, oder müssen wir uns vor Spitzbuben in acht
nehmen ? Wer dächte nicht an jenes eindrucksvolle Plakat,
worauf eine Schncllzngslokomotive in scharfer Fahrt durch
den Morgennebel nach Berlin hineinfährt und laufende
klopfender Herzen harren eintreffend oder wartend der Dinge,
die kommen . Wer über das Hügelland von Biterbo aus nach
Rom hineinfährt , erstmals von der letzten Welle hinunter¬
schaut ins Tibertal und die „ewige Stadt " drunten liegen
sieht, mit ihren krausen Geschicken, mit ihrem ganzen Stolz
und wieder so vielem , wovor die Menschheit schaudert : packt
es einen nicht mit wundersamer Gewalt ? Oder deutsche Sol¬
daten im Vormarsch 1914: nahe Paris ! Welche Hoffnungen!
Welche Spannungen ! Waren einem nicht die größten An¬
forderungen eine Kleinigkeit angesichts eines solchen Zieles!
Denn hinter dem Eindringen in die feindliche Hauptstadt
stand greifbar nahe ein baldiges Ende aller Kämpfe und
Mühen , die Heimkehr ins Vaterhaus und den friedlichen
Beruf!

Und heute „nahe an Jerusalem " — auch wer noch nie das
heilige Land betreten hat , kann lebhaft mitfühlen , was das
bedeutet ; mitfühlen auch, was das bedeutete . In Jesu Nach¬
folge durch das jüdische Land wandern , immer helfend , immer
lehrend , aber mit steigendem Haß der Feinde bedroht , bis
sich die schweren Ahnungen des Meisters immer mehr ver¬
schärfen : in : H " i,vtanartier der Schriftaelehrtcn und Phari¬
säer, am Sitz des Hohen Rates , im Brennpunkt jüdischen
Denkens und Wollens , auf der Hochburg semitischen Ratio¬
nalismus und Fanatismus wird es zum letzten Kampfe kom¬
men . Nahe an Jerusalem heißt nahe am Endkampf , nahe an
der Entscheidung , nahe beim Tod , aber damit auch nahe am
Leben , am ewigen Leben in Gott . Ein Sehne, , ei,' -- Ent¬
schlossenheit ohnegleichen , ei» letzter, reifster Wille liegt in
diesen Worten ; schließlich aber auch eine Ergebung in Gottes
Willen , weil der oberste Lenker unserer Geschicke keinen Fehlermackü.

Denn dieses irdische Jerusalem ist doch nur ein schwaches
Abbild jener heiligen Stadt , die Gott baute , und in der es
keinen Tempel mehr gibt , kein Gotteshaus mehr braucht , weil
die ganze Stadt und jedes Hans ein gottgeweihter Tempel
ist. Mit dröhnenden Akkorden führt die Adventsmnsik die
bittende Gemeinde empor und auch in unsteter Zeit , ja in
ihr erst recht hallt es durch den weiten Raum:

Mein sehnlich Herz so groß Verlangen hat und ist nicht
mehr bei mir.

Weit über Berg und Tale , weit über blaches Feld
Schwingt es sich über alle und eilt ans dieser Welt . st!8.

Brief aus Pforzheim
Pforzheim , 25. November.

TA . in Tätigkeit — Wovon man spricht — Theater -Neuigkeiten
Ab morgen wird Pforzheim um eine moderne technische

Errungenschaft reicher sein . Morgen nachmittag 2 Uhr wird
der gesamte Fcrnsprechbetrieb der Stadt vom alten Fernsprech¬
amt auf das neue Selbstanschlußamt in der Kiehnlestraße um-
geschaltct . Leit sechs Monaten schon sind die Arbeitskolonnen
des Telegraphenamts damit beschäftigt , die 4260 Anschlüsse
des Psorzheimer Ortsbezirkcs für den SÄ .-Betrieb umzu¬
bauen . Da -r- neue Amt ist vorläufig für 6000 Anschlüsse vor¬
gesehen, so daß es auf absehbare Zeit für den örtlichen Betrieb
ansreichen dürfte . Pforzheims Telesonüenntzer kommen da¬
mit in den Genuß einer bequemen Neuerung , die verschiedene
benachbarte württembergische Reichspoststellen schon längst be¬
sitzen.

Im Bürgerausschnß kam es am Dienstag vor Beginn
der eigentlichen Sitzung wieder einmal zu einem Rededuell
zwischen einem Sprecher der KPD . und dem Oberbürgermei¬
ster, in dem, allerdings mit viel Wortaufwand , der OB . auf
dem Boden der Geschäftsordnung Sieger blieb . Die Vorlage
iiber die Errichtung einer .Ortssatznng für Pfandleihgeschäfte
fand nach kurzer Beratung mit den Stimmen der Mehrheit
An rühme . In fast zweistündiger nichtöffentlicher Verhand¬
lung befaßte sich der Bürgeransschuß mit dem seitens des
Stadtrats vorgeschlagenen Erwerb von Grundstücken der „Ge¬
meinnützigen Ballgesellschaft m. b. H ." durch die Stadt . Es
handelte sich um den Erwerb von 32 Grundstücke :: mit einer
Gesamtfläche von 3 Hektar , 76 Ar und 66 Quadratmeter zum
Preise von insgesamt 132 536,50 Mk . Nach eingehender Er¬
örterung der Lage , der Gesamtkaufpreis soll im Wege der
Aufrechnung zur Deckung der Verbindlichkeiten der Gesell-

jschaft gegenüber der Stadt verwendet werden , wnrve die Bör¬
slage nahezu einstimmig angenommen . Dieses Vorgehen der

Stadt soll offensichtlich zur Stützung der Baugesellschaft die¬
nen , von deren mißlichen Lage man schon seit einiger Zeit
spricht . Man munkelt auch schon lange von dem Mißbrauch,
den zwei verantwortliche Leiter der Gesellschaft mit der „Ge¬
meinnützigkeit " trieben , und es ist anzunehmen , daß der Fall
die Oeffentlichkeit noch einige Zeit beschäftigen wird . Die
Stadt hewog zu ihrem Einschreiten neben ihrem eigenen fis¬
kalischen Interesse vor allem auch die Sorge um die Befrie¬
digung der Bauhandwerker , die noch Gläubiger der Gesell¬
schaft sind. In gleichem Maße erregter : die Kreditbetrügereien
des Mitinhabers einer der bekanntesten hiesigen Bijouterie-
firmen die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit . Zusammen
mit dem Fall „Gemeinnützige " bilden sie jetzt den Hauptge-
'prächsstoff jeden Stammtisches . Leider scheint es in Deutschl¬
and zur Mode geworden zu sein, daß jede Stadt ihre mehr
)der weniger großen Betrugsskandale haben muß , wenn sie
..wettbewerbsfähig " bleiben will.

Umso schöner war es diese Woche im Schauspielhaus, wo
uns Sylvester Schäffer mit verblüffendem Geschick und wirk-
icher Bühnenkunst die heitere Seite des Lebens zeigte. Seine
nelgestaltigen Darbietungen hätten einen besseren Besuch ver-
üent gehabt.. Auch sonst gibt man sich im Schauspielhause;egenwärtig sehr viel Mühe. Der letzte Samstag und Sonn-
ag nachmittag brachte ein entzückendes Märchenspiel und die

' Operettenbühne präsentiert zurzeit mit dem musikalischen

Neuenbürg , 26. Nov . Die prächtige Herbststimmnng im
Enztal hat ein jähes Ende gefunden . Seit drei Tagen ren-
nets und stürmts , daß die Straßen und Wege überdeckt sinh
von der erstorbenen Blättcrherrlichkeit des Sommers . Dazwi-
jchenhinein „granpelts " und kündigt Schneefälle an . Die Em
wird in ihren : ganzen Lauf ungeduldig . Sie begnügt sich
nicht mehr mit ihrem normalen Flußbett , wird hochmütig u,ch
meint absolut eine :: Spaziergang über die Ufer antreten zu
müssen . Das war noch gestern der Fall . Heute aber beginnt
sie sich scholl Wiede: degenmäßig zn benehmen , denn auch die
Bewohner des Enztals haben in den letzten Monaten und
Jahren gelernt , hochflicgende Pläne auf ein vernünftiges
Maß zurückznsetzen. Und wers noch nicht gelernt hat , wirüsnoch lernen.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage hat sich nicht wesent¬
lich geändert , lieber Spanien liegt noch Hochdruck, in: Nor¬
den eine starke Depression. Für Sonntag und Montag ist
unbeständiges, zu weiteren Niederschlägen geneigtes Wetter zuerwarten.

Birkenfeld , 24. Nov . (Vom Gemeiuderat .) Der Vorsitzende
berichtet über das Ergebnis der Prüfung der Bodenverhält¬
nisse in den Waldteilen Erlach , Mittelbusch , hohen Eichen und
Nenrcuth durch Herrn Landwirtschaftslehrer Psetsch in Calw.
Es könne heute schon gesagt werden , daß die Beschaffenheit
dieser Waldüöden den Bodenverhältnissen der anliegenden
landwirtschaftlich bebauten Grundstücken entspreche . Bei der
schlechten Rentabilität des Waldes und um neue Arbeit zu
beschaffen, beschließt der Gemcinderat , die nicht geschlossenen
Waldteile Mittelbnsch , hohen Eichen und Nenrcuth zn land¬
wirtschaftlich benützbaren Grundstücken umrodei : zn lassen.
Diese Waldstücke umfassen zusammen 4>< Hektar Bodenfläche.
Die Kulturen solle:: auf dem Stand versteigert werden , sobald
das cingereichtc Waldausstockungsgesuch genehmigt ist. So:
weit die Möglichkeit besteht , sollen aus diesem Bestand für
dieses Jahr Christbänme gewonnen werden . — Der Pachtpreis
für das vom Obstbanverein von der Gemeinde gepachtete
Grundstück wird für die ersten drei Pachtjahre auf 10 Mark
jährlich festgesetzt, während später der ortsübliche Pachtsatz in
Anrechnung gebracht werden soll. Der Obstertrag der be¬
stehenden Obstbäume soll abgcschätzt werden . Abgängige
Bäume dürfen auf diesem Banmgrnndstück vom Obstbänverein
nmgemacht Werder:. — Ein Baugesuch außerhalb Ortsetters
wird vom Gemeinderat genehmigt unter dci: von dem Bau-
luftigen eingegangcnen Verpflichtungen und unter der Be¬
dingung , daß die noch bestehenden feuerpolizeiliche !: Bedenken
vollends behoben werden . — Der an die Gemeindearbeitcr
im Steinbrnch Schönbügel vergebene Holzhancrakkord wird
genehmigt . — Die Abhaltung einer Gesundheitsansstellnng
ii : unserer Gemeinde in der Zeit vom .1. bis 4. Dezember ds.
Js . wird vom Gemeinderat begrüßt . Nähere Mitteilungen
darüber werden noch in der Zeitung bekannt gegehen . — Klei-

>nere Verwaltungsgegenstände bildeten den Schlnß ' der Sitzung.
! "
! Die „Epa " als „gemeinnützige Einrichtung " ! Welche
Mittel hellte versucht werden , um trotz allem noch eine Kon-

^Zession fiir Einheitspreisgeschäfte heranszuschlageu , das beweistdie folgende Meldung : Die in der Kaiserstraße in Frankfurt
etablierte „Epa -Gescllschaft ", ein Kaufhaus , hat die Konzession
zun : Bierausschank im Erfrischnngsranm beantragt , mit der
Begründung , daß sie eine „gemeinnützige Einrichtung " sei,
und daß durch die Verweigerung der Konzession 30 Angestellte
entlassen werden müßten . — Was hat eigentlich die angestreütc
Konzessior: mit der Entlassung von 30 Angestellten zn tun , die
in diesem Zweige gar nicht beschäftigt sind? Der ganze An¬
trag mit samt der Entlassnngsandrohnng ist ein starkes Stück.

70 0üy neue Druckwerke im letzten Jahr . Vor zwanzig
Jahren wurde zwischen dem Börsenverein der deutschen
Buchhändler , dem sächsischer: Staat und der Stadt Leipzig
der berühmte Vertrag geschlossen, wonach die Bibliothek
„Deutsche Bücherei " jede deutsche Schrift erhalten und sam¬
meln sollte . Der jährliche Zugang zn dieser einzigartigen
Bibliothek zeigt , daß alle sechs Minute :: in Deutschland ein
neus Druckwerk erscheint . 1931/32 erblicken rund 70 000 Druck¬
werke das Licht der Welt.

Schwank „Frauen Habei: das gern . . .", eine wirklich humor¬
volle Geschichte, in der alle Darsteller wieder einmal ihr
Bestes gehen . Der November bringt un-s sogar noch eine Ur¬
ansführung . Oskar Wcbel , der liebe alte Herr mit dem
Bacchus -Lächeln , hat ein Volksstück versaßt , „Die Feuerprobe ",
zn dem Hermann Klein die Vertonung stiftete . Und da soll
einmal einer behaupte !:, in Pforzheim wäre nichts „los " ! ll-

Horb . 25. .Nov . lVerlegung des Hauvtzollamts Horb ?) Das
Landesfinanzamt plant , so berichtet das „Schwarzwälder Bolksblatt",
angeblich aus Ersparnisgründen die Verlegung des Hauptzollamts
Horb nach Rottweil . Um jedoch den Brauereien und Brennereien des
Bezirks auch künftig die Möglichkeit einer glatten Geschäftsabwick¬
lung zu geben, soll das Zollamt und Bezirkszollkommissariat auch
weiterhin in Horb verbleiben. Im Gemcinderat wurde die Angelegen¬
heit behandelt, wobei de> Stadtverwaltung von Rottweil der Vor¬
wurf des Intriguenspiels gemacht wurde. Bürgermeister Schneider
will dieses Verhallen zum Gegenstand einer Interpellation beim
Städtetag machen. Im übrigen wird die Stadt Horb beim Landes¬
finanzamt vorstellig werden, um in der Angelegenheit ihre Interessen
wahrzunehmen.

Vaihingen a. Enz , 25. Nov . (Urnrngrab ). Im Gewand ,.En-
singer Weg " wurde beim Ackern mit dem Motorpflug ein Urnengrab
entdeckt, von den GutsbesitzernKoerner und Hermann vorsichtig bloß-
gelegt und die Urnen- und Knochenreste einstweilen geborgen. Die
Fundstücke sollen durch einen Sachverständigen näher bestimmt wer¬
den. Es ist zu vermuten, daß mit dem Motorpflug , der etwas tiefer
geht als die gewöhnlichen Pflüge , da und dort eine unter der Humue-
schichte liegende Grabplatte angestoßen wird. Man sollte dann behut¬
sam Nachsehen und Sachkundige vor dem weiteren Nachgraben ver¬
ständigen.

Stuttgart , 25. Nov . (Umbildung der württ . Regierung ?) DK
Bundesschrifk des Württ . Bauernbunds , der „Schwab . Landmami"
schreibt: Man hört neuerdings oft fragen, ob nicht auch bei uns in
Württemberg neue Gespräche wegen der Umbildung der augenblick¬
lichen geschäsissührendenNegierung gepflogen werden. Mag sein, dch
Nationalsozialisten und Zentrum , so wie in anderen Ländern, z. B.
in Preußen und Bayern , auch in Württemberg derlei Regierungs-
Konferenzen abhalten . Das gespannte Verhältnis zwischen diesen beiden
Parteien ist ja in der letzten Zeit einem Art Freundschaftsverhältnis
gewichen.

Stuttgart , 25. Nov . (Landeszuschüsse für Altwohnungen.) Die
Abgeordneten Bock, Echeffold und die übrigen Mitglieder der Zen¬
trumsfraktion haben beim Landtag den nachfolgenden Antrag ein¬
gebracht, der morgen im Finanzausschuß zur Beratung stehen wird.
„Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium zu ersuchen,
im Haushaltsplan 1933 mindestens zwei Millionen Reichsmark für
die Londeskreditanstalt vorzusehen, um von dieser Summe zur In¬
standsetzung von Altwohnungen Zuschüsse von 20 Prozent der Kosten
nach dem Vorgänge des Reichs zu gewähren."

Stuttgart , 25. Nov . (Großalarm bei einem Unglücksfall.) Am
Donnerstag nachmittag wurde in der Hauptstätter Straße ein Passant
von einem Auto überfahren und schwer verletzt. Von einem Ucber-
gewissenhaften wurde an die Feuerwehr Unfallgroßalarm gemeldcl,
sodaß in Kürze ein Mannschaftswagen , die Polizei und vier Rettungs¬
wagen an der Unfallstelle eintrafen. Bei der Wegführung des Verun¬
glückten hätte sich an der Kreuzung TUbinger-Sophienstratze beinahe
noch ein Unfall dadurch ereignet, daß der Führer eines Zuges der



Linie 1 das Feuerwehrsignal zu spät hörte. Dem Führer gelang cs
jedoch noch, den Wagenzug zum Stehen zu bringen.

Stuttgart , 25. Noo . (Verbot der Zeitung „Der Arbeitslose").
Von zuständiqer Seite wird mitgeteilt : Das Innenministerium hat
die Zeitung „Der Arbeitslose" wegen Beschimpfung und böswilliger
Verächtlichmachung einer Behörde bis 15. Januar 1933 einschließlichverboten.

Stuttgart , 25. Noo . (Nach Leipzig überführt.) Am Donnerstag
wurde der Führer der würlteinbcrgischen kommunistischen Partei¬
organisation, der verhaftete Reichstagsabgeordnete Albert Buchinann,
nach Leipzig überführt. Man will ihm dort am 1. Dezember den
Prozeß machen.

Gruon . OA . Urach, 25. Noo . (Unglaublich niedrige Holzhauer¬
löhne). Bei den vor wenigen Tagen vergebenen Holzhauerakkocden
wurden die Löhne so gewaltig heruntergedrückt, daß in einem Fall
ein Raummeter Holz um 65 Pfg . gehauen und ausbereitet wird.

Ulm, 25. Nov . (Sieben Brandstiftungen eingestanden.) Den Be¬
mühungen der Ncu-Ulmer Gendarmerie ist es gelungen, den Brand¬
stifter o eler in letzter Zeit auf bayrischem und württembergischen Gebiet
entstandener Brände festzustellen. Es handelt sich um den ehemaligen
Kanzlcigehilfen beim Amtsgericht Neu Ulm, den 43 Jahre alten Hans
Steinmayer , der sieben Brände eingestanden hat. Bier der Brände
entfallen auf das Oberamt Laupheim, einer fand in Jedelhausen, einer
in Finningen und der letzte in Schwaighofen statt. Die Gendarmerie
wurde durch einen anderen, den sie in Verdacht hatte, aus Steinmayer
aufmerksam.

Die Kampsbahn aus dem Turnsestgeliinde
Stuttgart , 25. Nov . Das Herzstück des gewaltigen Fest¬

platzes für das 15. Deutsche Turnfest 1633 in Stuttgart auf
dem Cauustatter Wasen , die Hanptkampfbahn , geht ihrer Voll¬
endung entgegen . .Ein 4,50 Meter Hoher Znschanerwall , der
etwa 40 000 Menschen einen guten Ueberblick über das Oval
der Kampfbahn ermöglicht , wird durchbrochen durch einen8 Meter breiten Hauptanfmarschtuunel . Unmittelbar vor der
Tribüne sind Anlagen für Hochsprnng und Wcitsprnng . Auf
der entgegengesetzten Längsseite befindet sich die 100-Meter-
Laufbahn und die Hürdenlaufbahn mit 110 Meter . Vorhan¬
den sind ferner je zwei Anlagen für Hochsprnng und Kugel¬
stoßen und eine Anlaufbahn für Speer - und Diskuswurf . Die
Feldereiuteilung in der Spielfläche und die Einrahmung der
Laufbahnen ist durch eine dauerhafte , in den Rasen eingelas¬
sene Zementeinfassnng vorgenommeu worden . In der Mitte
des Spielfeldes und am Start und Ziel der Aschenbahn sind
Fernsprechanschlüsse eingebaut . Das weitansladende Dach der
Tribüne überdeckt die Zuschauerplätze rund 14 Meter . Von
sämtlichen 15 Sitzreihen aus bietet sich den etwa 3000 Zu¬
schauern eine freie Sicht über das ganze Spielfeld . Die Länge
der Tribüne beträgt 100 Meter , die Breite 21 Meter . — Auf
den beiden Flügelseiten der Tribüne befinden sich zwei Anf-
marschtnnne ! von je 6 Meter Breite . Ein Aufmarschtunncl
in der Mitte und die 5,70 Meter hohe Eingangshalle teilt die
Tribüne in zwei Raumhälften . Der linke, für die Männer
bestimmte Flügel enthält Massengarderoben , zwei größere
Mannschaftsränmc mit je einem Brauseraum , Massageraum,
einen Massen -Branseraum mit 15 Brausen und die Aborte,
ferner Verwaltungs - und Sanitätsranm . Die für die Frauen
bestimmte , rechte Seite enthält die Massengarderobe , zwei
große Mannschaftsränme mit je einem Brauseraum , einen

Massen -Branferanm mit 15 Brausen nnd die Aborte . Außer¬
dem befinden sich in diesem Flügel die Nänme für die Presse,
die Polizei und der große Erfrischungsraum samt Küche nnd
'Vorratsräumen . Zur Uebertragnng von Ansprachen , Be¬
kanntgaben , musikalischen Darbietungen usw . dienen 3 Groß¬
lautsprecher , die für das Publikum unsichtbar in dem Tri¬bünendach eingebaut werden . Die Besprechung der Lautspre¬
cher kann auch vom Spielfeld ans erfolgen . Die Kampfbahn,
an der schon über ein Jahr gebaut wird , soll am Deutschen
Turnfest durch eine besondere Feier eingeweiht werden . Sie

wird die würdige nnd festliche Stätte sein für Vorführungenund Endwettkämpfe , die Höhe - und Abschlnßpunkte eines
jahrelangen , turnerischen Wirkens sein werden.

t- EtLls WÄQkrieMsn
Duisburg , 26 Nov . Der FD -Zug 25, der auf der Strecke Paris

—Aachen—Berlin verkehrt, wurde gestern abend beschossen. Der Zug
batte gerade den Hochseider Bahnhof passiert und sollte in wenigen
Minuten in den hiesigen Hauptbahnhof einlaufen, als auf ihn einige
Schüsse abgegeben würden. Ein Geschoß durchschlug ein Äbteilfenstcr,
glücklicherweise wurde jedoch niemand verletzt. Die sofort eingeleiteien
Ermittlungen der Bahnschug- und Kriminalpolizei verliefen bisher
erfolglos.

Beulyen , 26. Noo . Am Freitag abend drangen zwei Unbekanntein die Baubude des Kümmelbahnbaues innerhalb des Bahnhofs
Borsigwerk in der Nähe der Berwe-Schächte ein und verlangten von
dem dort anwesenden Polier die Herausgabe der zur Auszahlung
bereit liegenden Lohngelder. Ein Bandit hielt dem Polier die Pistole
auf die Brust . Unterdessen riß der andere eine Geldkassette auf, die
jedoch leer war . Daun nahm er einen Lohnbeutcl mit Lohngeldcrn,
der in einem Regal lag, an sich und beide Täter flüchteten hierauf.Der Lohnbcutel enthielt 320 Mark.

Prag , 25. Noo . An der Grenze Groß-Prags brannte, wie erst
jetzt bekannt wird, in der Nacht zum Montag ein riesiger Stroh¬schober nieder. Bei den Ausräumungsarbeiten wurden in der Asche
verschiedene menschliche Knochen gefunden. Personen aus der Um¬
gebung sagen aus , daß am Tage der Katastrophe 10—12 Personenin dem Schober geschlafen haben sollen.

Sofia , 25. Nov . Auf den der mazedonischen Gruppe an¬
gehörenden Abgeordneten Philipoff ist heute ein Revolver¬
anschlag verübt worden . Philipoff wurde verletzt , sein Be¬
gleiter , den gleichfalls mehrere Schüsse trafen , war auf der
Stelle tot . Der Täter wurde festgenommen.

Der Jeppelinhafen in Barcelona und Sevilla
Dr . Eckener über den künftigen Südamerikaberkehr

Nachdem die brasilianische Regierung sich bereit erklärt
hat , Mittel zum Bau einer Luftschiffhalle in Rio de Janeiro
zur Verfügung zu stellen , nnd auch Spanien größtes Inter¬
esse an einem regelmäßigen Südamerikaflug mit Zwischen¬
landungen in Spanien hat , fuhr Dr . Eckener mit Kapitän
Lehmann vor vierzehn Tagen nach Spanien , um dort zu ver¬
handeln . Nach ihrer Rückkehr nach Friedrichshofen erklärte
Dr . Eckener in einer Unterredung , daß die Vorbesprechungen
mit den maßgebenden Kreisen in Spanien sehr gute Erfolge
hatten . Sowohl Sevilla wie Barcelona sind bereit , für einen
regelmäßigen Südamerikaverkehr Lnftschiffhäfen herznrichtcn;
beide Städte wollen auf ihre eigenen Kosten je einen Anker¬
mast mit einer Schienenkreisanlage , ähnlich wie in Pernam-
buco. Herstellen. Für den Ban einer Lnftschiffhalle besteht
auch in Sevilla Interesse , doch hat diese Stadt nicht die
nötigen Geldmittel wie Barcelona zur Verfügung.

Der künftige Südamerikaverkehr ist so gedacht, daß das
Luftschiff bei der Hinfahrt von Friedrichshafen in Sevilla
eine Zwischenlandung vornimmt . Während der drei Winter¬
monate soll das Luftschiff in Spanien stationiert nnd die Win¬
terfahrten nur von Spanien aus nach Südamerika und zurück
durchs :führt werden.

1833 keine Arktisfahrt
Zu den Nachrichten über eine Arktisfahrt des „Graf Zep -.

Pelin " im Sommer 1633 erklärte Dr . Eckener, daß diese Mel¬
dungen vollständig aus der Luft gegriffen sind . Eine Arktis¬
fahrt im kommenden Jahre 1933 komme gar nicht in Frage.
Auch habe der Generalsekretär der Äero -Ärktis -Gesellschaft,
deren Präsident Dr . Eckener selbst ist, Hauptmann Bruns,

keinen Auftrag , in Rußland über die kommende Arktisfahrt,die ja nicht stattfinde , zu verhandeln.

12 Opfer eines Amokläufers
Nebchork, 25. Nov . In der Hauptstraße von Seattle er¬

stach ein Amokläufer 12 Personen . Es handelt sich um einen
dreißigjährigen Philippinen . Sechs der Getroffenen starben
auf der Straße ; der Zustand der übrigen Verletzten , die ins
Krankenhaus eingeliefert wurden , ist sehr ernst . Es bedurfte
der Anstrengungen von 7 Polizisten , um den mit übermensch¬
lichen Kräften Rasenden zu überwältigen.

Lportecks
Süödeutschlands Meisterschaftsspiele am 27. November

Vor bedeutungsvollen Kämpfen
Bezirksliga:

Nach dem stark verkürzten Programm des letzten Sonn¬
tags bringt der 27. November mit insgesamt 34 Begegnungen
wieder einen äußerst lebhaften Spielüetrieb . In den meisten
Gruppen sind die Spiele bereits soweit gefördert , daß am
kommenden Sonntag mit der Ermittlung weiterer Endspiel¬
teilnehmer gerechnet werden kann.

In der Gruppe Württemberg  stehen sich am kom¬
menden Sonntag gegenüber : FC . Birkenfeld — VfB . Stutt¬
gart , Germania Brötzingen — Normannia Gmünd , Sportklub
Stuttgart — Sportfreunde Eßlingen , SpV . Fenerbach — FC.
Pforzheim.

Gruppe Baden:  Sportklub Freiburg — FC . Frei-
bnrg , Frankonia Karlsruhe — Karlsruher FV ., FV . Rastatt
— Phönix Karlsruhe , VfB . Karlsruhe — FC . Mühlburg.Von wichtigen Spielen in den übrigen Gruppen der südd.Bezirksliga interessieren:

Gruppe Südbahern:  1860 München — Bayern
München , Wacker München — Teutonia München , Ulmer FC.94 — Schwaben Augsburg.

Gruppe Nordbayern:  FC . Nürnberg — SpVgg.
Fürth.

Gruppe Main:  Eintracht Frankfurt — FSpV . Frank¬furt (FSpV . Frankfurt , für den Haderer, fr. Birkenfeld,
spielt, führt die Tabelle mit mehreren Punkten Vorsprung an .)

Kreisliga
Kreis Enz - Neckar:  Büchenbronn — Sportklub

Pforzheim , Niefern — Kieselbronn , Ballspielklnb Pforzheim
— Mühlacker , Ersingen — Eutingen . Die Rückrnnde wird
demnach mit vier Spielen fortgesetzt und die Spitzenvereine
Mühlacker nnd Eutingen hasten Answärtstreffen zu erledigen,
bei denen sie sich auf hartnäckigen Widerstand gefaßt machenmüssen.

K - Klasse
Gruppe  2 (Enz -Neckar) : Für die Vereine dieser

Gruppe ist am kommenden Sonntag eine kleine Ruhepause
eingesetzt worden . Am 4. Dezember dagegen werden wieder
alle Vereine im Kampfe stehen. M-

Am kommenden Sonntag steigen auf dem Birkenfelder
Platze die Spiele der Pforzheimer Ecke als Doppelveranstal-
tnng . Um 1 Uhr begegnet Germania Brötzingen dem FC
Normannia Gmünd nnd anschließend kämpft Birkenfeld gegen
den VfB . Stuttgart.

Wer am vergangenen Sonntag die Birkenfelder Mann¬
schaft kämpfen und siegen sah, versäume ja nicht, diesen noch
wichtigeren nnd heißeren Kampf mitznerleben . Tie Birken¬
felder Mannschaft muß ihr Bestes geben , um auch hier zu
siegen. Gelingt ihr der große Wurf , so ist voraussichtlich die
Bezirks -Liga für ein weiteres Jahr gesichert. Darum kommt
und gebt ihr bei ihrem Vorhaben den immer nötigen Rückhalt.

NeuenbUrg.  I

Bitte um Weihnachtsgaben.
Für die Samariterhäuser sowie für die zahlreichen!

sonstigen Anstalten der Inneren Mission erlaube ich mir,
wie alljährlich, um Gaben zu bitten.

Ebenso werden Weihnachtsgaben für unsere Kleinkinder-
Hchule und Kinderkirche dankbar entgegengenommen.

Neuenbürg, den 22. November 1932.
Dekan Dr . Megerlin.
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Jeden Samstag

Ssclstsg
Heil- und gewöhnliche Bäder,
Höhensonne und Massagen.
üorikiisIb,„Krüiier1VgIü".
»I» Beuch- 4-
leidende bedürfen kein lästiges
Federband, wenn Sie mein
Spezialband tragen.Das Beste,
was existiert. Leib-, Nabel-,
Borfallbinden. Neu: Re¬
formbruchband ohne Schen¬
kelriemen. Kosten!, zu sprechen
in Pforzheim  Montag,
28. Novbr., von1 bis 5 Uhr
nachmittags im Hotel zur
„Blume" am Schkoßberg.

Bandag. Spezial.
Enge « Frei L Eo.,

Stuttgart , Iohannesstr. 40.

Sämtliche >

Vaü-
Artikel

insolge großer direkter
Bezüge

jäutzersl günstig!
Tadellos frische Ware

Erste Qualitäten
Rabattmarken!

«LS»

X/W5KI/M5 rcbiocxlldi kkvirrkikik,

Vek6k05M7k
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bporlgsrscblSLOs -st unci öslösiciung,
tscbmsnnllcbs ösciisnung

vis neue mi« Angaben kls » 6, !snsn uncl I-orlenior abgegeben.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Auf den Anschlag am Rat¬

haus betr.

Viehzählung
am 1. Dezember 1932

wird hingewiesen.
Ratschreiber Schönberger.

W. Forstamt
Herrenallb-West.

Vrellllholz-Berkailf
am Mittwoch den 30. Noo.
1932, vormittags 10 Uhr, in
Herrenalb  im „Wald¬
horn" aus Staatswald II 5.
10, 12. 18. 19, 20 Unt. Eck¬
kopf, Unt.Heidenrückle, Sand,
Falkenstein, Rehteich, Pfahl¬
wald: Rm. : Buche: 37 Schtr.,
36 Prgl.; Nadelh.: 11 Schtr.,
49 Prgl. ; Anbruch: Laubh.
Bu. 48, Nadelh. 56. Losver¬
zeichnisse durch das Forstamt.

Ab Samstag den 26. No¬
vember tritt folgende Fleisch¬
preisveränderungein:
KalbfleischI.Kl. 80̂ p.Ps.
Schweinefleisch 8ü̂ p.Ps.

Metzger-Innung
Nenenblirg -Wildbad.

Neuenbürg.
Heute "MU

Metzelsuppe
mit»mm öWlsioger

zum „Bären".
Empfehle neue

Fleisch-Zuber
und -Ständer

aus lärchen od. eichen, belieb.
Größen in bester Qualität und
preiswert.

Fr . Wörner . Küfermeister,
Herrenalb-Kullenmühle.

Neuenbürg.
Von morgen Sonntag ab

gebe ich auf 14 Tage das
Liter Milchz« 18  M,
in drei Wochen das Liter zu
20 Pfg . ab.

Bestellungen nimmt entgegen
Milchhändler Reichstetter.

Engelsbrand.

Einige in Neuenbürg
wohnhafte, junge

im Alter von 14—16 Jahren
werden eingestellt.

8311618611L 8vdo L.- K..
Neuenbürg.

Jüngeres, fleißiges, sauberes

Müdche«
für den Haushalt gesucht. An¬
gebote mit Zeugnissen an

Frau W. Maneval,
Dampfwaschanstalt Birkenfeld,

Birkenfeld.

Wäsche-
Annahmestelle

in Höfen und Ealmbach zu
vergeben.
Dampswaschavstall Birkenseld

Birkenfeld/Enztal.

NaW«m.,Kirschbi«m.
Nr»rmm-SlS«me

kauft
Otto Brodbeck , Holzhdlg.,

Feldrennach.

LLksurpielksuL
PkormNeim — kernruf 262L

Lpislplsn
vom 27. Nov . bis 3. Dez.

Sonntag , 27.Nov ., nachm. 1' /- Uhr^sekendröllo!
Nachm. 3' /z und abends 8 Uhr

krauen Kuben ckss Zern . . .
Montag , 28. November

L^mpkonte -Orckester
Dienstag . 29. Nov ., abends 8 Uhr

411 UeickelberA
Mittwoch , 30. Noo ., abds . 8 UhrOie encklose Strake
Donnerstag , Freitag , Samstagje abends 8 Uhr

411 UeickelberA

Birkenfeld.
1—2 Zimmer-

Wohnung
zu mieten gesucht.

Zu erfragen in der Agenturds. Bl.

B i r k enfeld.
WM" Z« vermieten "MD
ei»Zimmer«id Küche

mit Veranda.
Gartevstratze 30^

Birkenfel d.
Einen 6—7 Ar großen

im Burgweg zu verkaufen.
Zu erfragen im

„Hohenzollern ".

Gräfenhausen.
Schöne weißeRüben.

im Keller lagernd, verkauft
billigst

Frltz Ahr, Steingasse.
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Gsusndürg.
Kinderstrümpfe bis Gr. 5 3 Paar RM . 1.5V
Herreu -Socken . . . . 1 Paar RM . V.4V
Kinder -Westen .RM . 1.5V
Damen -Pullover .RM . 3— 4.VV
Großer Posten Kamelhaar » « . Wolldecken

20 °/« unter dem heutigen Tagespreis.

Osksr « Kttsissl dlsokßolssi*
Ksx LsntNnsr.

^örsn 51s kunttfunk
unä 8ie babsn mekr vom Leben.

Lassen 3ie sieb vom Kabis - 8perial8esebM

Ssrksrel KIsgse , dlsusndüeg
(Oastbaus rum » ^ bler « — Laben)
bie neuesten Novelle kostenlos vorkübren.

Oroke ^ .usrvakl — Viele Vorteile!
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Weihnachtsbitte.
Das Jugendamt erlaubt sich, für besonders hilfsbedürftige,

in seiner Fürsorge stehende Kinder um Weihnachtsgaben
zu bitten . Kleidungsstücke , Lebensmittel , Geldspenden , Spiel¬
sachen u . ä . werden dankbar angenommen . Annahmestelle:
Jugendamt , Bahnhofstraße.

Neuenbürg , den 23. November 1932.
Geschäftsführer : Wild . Bezirksfürsorgerin : Uber.

Zekulideidung
tllr urisers bongen uncl D/IäUsl
ciis praktisLbs, strsparisrtLbigs

LisviS - ^ Ieiciung.

Sis ist äureti ilirs VorrUgs
im 6st >rauc:t>Uis billigsis.

Lack Äcrctiil , WaeL/teim
2errsnnerLtrsks 2

und für das schlechte Wetter

8slWMüerMuli«
die Qualitätsmarke.

Werktagsstiefel in prima Qualität , braun u . schwarz,
in der Preislage von M . 5 .80 an . Warme Winter-

Schuhe in Filz - und Kamelhaar.

Reparaturen bei gutem Material und billigster
Berechnung im

Schuhhaus Daugellnaier
VirSerNeld.

Nl!!lll!!I!lI!l!!lll!l!!!!!!jl!!I!!I!!lI!I!!!!!II>!!IIl»«>IIl!llIlIl!l!IIIZ
—  Calmbach.  ^
^  Einer verehrt . Einwohnerschaft von hier und ^
^ Umgebung zur gesl. Kenntnisnahme , daß wir den ^

I Kalkül r. „6o!ä. ümck " I
—  Käuflich erworben haben und mit dem neuen Wirt - ^
^ schaftsbetrieb heute Samstag beginnen . ^

^  Es wird unser eifrigstes Bestreben sein , unsere ^
^ Gäste durch eine solide Wirtschaftsführung zufrieden —
- -- zu stellen sowie Küche und Keller größtmöglichste ^
—  Sorgfalt angedeihen zu lassen . Zum Ausschank ^
^ gelangen ff. Biere aus der Brauerei Dinkelacker . —

^  Empfehlen gleichzeitig unser ^

Osks OsncIiSo »*ss uncl ^

Httfsin - rrssrsuR ' snr , ^
Spezialität : Täglich frische Kuchen und Gebäck ^

^  aus eigener Conditorei . — Prima Weine . ^

WSamstag und Sonntag Schlachtfest. W
^  Geneigten Zuspruch erbitten ^

M kugsn L« vk « s «I UNÄI krsu . M

TrekA

SlbkDLlr
irr <itttri -Le; n

46sAs^As/rLeicte ZaMMASsrteL^ rrsraver
MaßtAS Moritrtv/ 'erüâ .

LldlSki ^ »ILttbiLZettlktkU Elk ^ SkSeULQtt/ ^ T
pkorrksim , V-sstlicks SS

Vertreter : ^ ugen lVielsnä . tleuenbürg s . knr

Wollweste«für Handwerker«.Landwirte
Warmgefütterte SolMuhe

empfiehlt

E . Straub,  Pforzheim . Zerrennerstraße2, neben Ufa.

Nutz -. Kirsch- und
Vappel -Stämme

Kauft gegen bar

WUH. Dürkle G. m. b. H.. Btrkenfeld,
Sägewerk , Fernsprecher 2852.

tVir Nstsrn x. a.

Zpsissrimmsr in msistsrbattsr
/kustübrung

von bea. 280 . " ->» I

Lassen Sie sick in unserer Verkautsrtelie

s' iorrlieim , äckiokberg IS
koste nlor uncl u nv e rb i n g Ii c k bei -sten.

Lil«i6eui5clie taödel - Inclu5teie
6ebs . Ifeirgsi -, 6 mbH,  ktsstsit.

Birkenseld , den 25. November 1932.
^ » Llss - Lliiaeslss.

Heute früh um 3 Uhr nahm der Herr nach
schwerem Leiden unerwartet meinen geliebten
Gatten , unseren guten , treusorgenden Vater und
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Schreinermeister,
im Alter von nahezu 73 Jahren zu sich in die
Herrlichkeit.

Zn tiefer Trauer:
Christiane Kull , geb. Förschler, mit Kindern

und Angehörigen.

Beerdigung findet am Sonntag um 3 Uhr statt.

Schömberg , 25. November 1932.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein lieber Mann,
unser guter Vater

Sottlisd Krott,
Metzgermeister,

heute früh im Alter von 65 Fahren sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Emilie Kraft mit Kindern.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 1 Uhr.

Conweiler , den 24. November 1932.
VSNkSSgUIHg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen

k ^ SsLSi ' Srrlk I - ußl
erfahren durften , sagen wir allen innigsten Dank.
Besonderen Dank der Krankenschwester Luise
für ihre mühevolle Pflege , den Militär - und
Krieger -Vereinen Feldrennach , Pfinzweiler und
Conweiler , dem Frauenchor sowie für die vielen
Kranz - und Blumenspenden und allen denen
von nah und fern , die ihn zur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

»lsusndüeg.

vr . « srlin curück!
Emsg. Gittesdteuft

in Neuenbürg
Sonntag , den 27. Nov.

Adventsfest
V4I6 Uhr Beichte.
10 Uhr Predigt (Matth . 21 ,1  bis

9 : Lied Nr . 131) :
Dekan Dr . Megerlin.

Gesang des Kirchenchors:
„Heilig . . ." Chr . Fink.

Anschließend an den Vormittags¬
gottesdienst Feier des hl. Abend¬
mahls.

Das Opfer ist vorm , und nachm,
für den Württ . Gustav -Adolf-
Verein bestimmt.

11  Uhr Kinderkirche.
5 Uhr Predigt

Stadtvikar Link.
Mittwoch abds . 8 Uhr Bibelstunde

im Gemeindehaus.

3 « Woldrennach
Adventsfest ' /..IO Uhr Gottesdienst

mit anschließender Abendmahls¬
feier.

Donnerstag abends 8 /̂4  Uhr Bibel¬
stunde.

in Neuenbürg
Sonntag , den 27. November

I . Adventssonntag
Beichtgelegenheit : Samstag abd.

von 5 Uhr an und Sonntag früh
von 7 Uhr.

9 Uhr Predigt und Amt,
anschließend Christenlehre.

2 Uhr Advents -Andacht , hernach
Bücherausgabe.

Werktags beginnt die hl . Messe
künftig um r/,8  Uhr.

Am Mittwoch 1/28  Uhr morgens
ist Rorateamt.

Am Freitag ist Herz -Fesu -Freitag
mit hl . Messe und Sühne¬
kommunion um '/,8  Uhr.

3u Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

AM.SmtWdiensl
Sonntag , 27 . November 1932

Dr . med. Kern , Neuenbürg»
Telefon SA . 393.

fl.NMWMi .i.
l .elleröl.

Evang . Gottesdienst
in Birkenseld

am Adventsfest (27. Nov .)
9 Uhr Christenlehre (Söhne ).
10 Uhr Festgottesdienst

Pfarrer Lörcher.
11 Uhr Kinderkirche.
'/s 8 Uhr liturg . Abendgottesdiensr

in der Kirche mit Beichte und
anschließender Feier des heiligen
Abendmahls.
Am Dienstag , 29 . November

abds . 2/48  Uhr Bibelstunde (Sonne .)
Am Mittwoch , 30 . November

Vorführung des Films „Glaube
und Heimat ".

5 Uhr für Kinder in der Turnhalle,.
8 Uhr für Erwachsene.

MelyodistSWSMübe
Evang . Freikirche.

Sonntag , den 27. November
Vorm . 10 Uhr Neuenbürg/Gräfen -'

Hausen.
11 Uhr Sonntagschule.
Nachm . 2 Uhr Calmbach/Hofen.
Vs3 Uhr Ottenhausen.
Abends ^8  Uhr Arnbach.

Herrenalb. „GrSuer Md *.
Sonntag , den 1. Advent

Vorm . 9 Uhr Festgottesdienst.
Prediger Schwenk.

Abends 8 Uhr Adoentsfeier.
Freitag abends 8 Uhr MisstoliS"

verkauf.
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